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ckerei der Thorner Oſtdeutſchen 


Befürchtungen hervorgerufen. Die Epoche der 
Überraſchungen ſei jedoch für immer vorbei. 
Er werde ſtets für die Wahrung der Ver⸗ 
faſſung eintreten. Einzelne, politiſche Ver⸗ 
irrungen würden niemals die Entwickelung 
des Landes beeinfluſſen, und die politiſchen 
Freiheiten des ſerbiſchen Volkes ſeien für 
immer geſichert. 


andergeſetzt hatte, bekämpfte Abg. 9% vom | abeſſyniſchen Handelsvertrages geführten Ver⸗ 
Zentrum die preußische Polenpolitin, der er | T,anulungen ſind zum Abſchluß gelangt. Der 
vorwarf, daß fie auf Proteſtantiſierung hinaus⸗ Vertrag iſt am 7. d. M. in Adis Abeba unter⸗ 
gehe. Hierauf ſprach ein dritter Sozialdemokrat, zeichnet worden. Die Geſandſchaft beabſichtigt, 
der Abg. en der vor der Unterbringung | den Rückweg über den Tanajee und Majjaua 
ruſſiſcher Anleihen in Deutſchland warnte und 

zwei Ordnungsrufe vom Vizepräſidenten Paaſche 
erhielt einmal, weil er den Zaren einen 
Verbrecher nannte, und das zweite Mal, weil 
er den erſten „ kritiſierte. Der 
Reichskanzler erklärte, bei den guten politiſchen 
Beziehungen zu Rußland habe die Regierung 
nichts einzuwenden gehabt gegen die letzte 
ruſſiſche Anleihe, wie ſie auch einer japaniſchen 
auf deutſchem Markt nichts in den Weg legen 
würde. Ferner wies der Reichskanzler Spahns 
Außerungen zur Polenfrage zurück und ent 
feſſelte dadurch eine Polendebatte, an der ſich 
aus dem Hauſe die Abgg. v. Tiedemann, v. 
Oldenburg, Büſing, Dr. Spahn, Graf 
Mielczynski, v. Jazdzewski und v. Gerlach 
beteiligten. Erſt gegen 6 Uhr wurde dem 
Reichskanzler ſein Gehalt bewilligt und drei 
Reſolutionen angenommen, nämlich die vom 
Zentrum eingebrachten, betr. die Vertretung 
Elſaß⸗Lothringens im Bundesrat und betr. 
Vorlegung der Entſchließungen des Bundes⸗ 
rats zu Beſchlüſſen des Reichstags zugleich 
mit dem Etat, ſowie die ſozialdemokratiſche 
Reſolution betr. Kündigung der Auslieferungs⸗ 
verträge mit Rußland. In vorgerückter 
Stunde wurde noch an die Beratung des Etats 
des Auswärtigen Amts herangegangen. Der 
Etat des Auswärtigen wurde noch erledigt. 
Sonnabend Kolonialetats. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Freitag 
die dritte Lei des Etats beim Etat der 
Handels- und Gewerbeverwaltung fort. Der 
nationalliberale Abg. v. Schenckendorff trat 
für Förderung des Fortbildungsſchulweſens 
ein und wies darauf hin, daß Berlin mit einer 
wahrhaft großzügigen Organiſation insbe⸗ 
ſondere in der Richtung der obligatoriſchen 
Umbildung der Fortbildungsſchulen vorange⸗ 
gangen ſei. Abg. Oeſer (Hoſp. d. Frſ. Bpt.) 
wies auf die ungünſtige Lage der Handels⸗ 
agenten hin, die, obwohl ſie nach dem Handels⸗ 
geſetz Vollkaufleute ſeien und wie dieſe zur 
Steuer herangezogen würden, doch den polizei⸗ 
lichen Beſchränkungen wie die Hauſierer unter⸗ 
liegen. Redner bat um Aufhebung dieſer Be⸗ 
ſchränkung. Beim Eiſenbahnetat trat Abg. 
Goldſchmidt von der Freiſinnigen Volkspartei 
für die Intereſſen der Arbeiter ein und kriti⸗ 
ſierte das patriarchaliſche Verhältnis, das 
zwiſchen den Eiſenbahnern und ihrem Chef 
herrſche. Miniſter von Budde ſuchte, ebenſo 
wie er es bei der zweiten Leſung des Etats 
getan hatte, nachzuweiſen, daß die Eiſenbahn⸗ 
arbeiter keinen Grund zur Unzufriedenheit 
hätten. Beim Etat des Abgeordnetenhauſes 
erklärte der Zentrumsabgeordnete Porſch, daß 
der Seniorenkonvent mit Rückſicht auf die ab⸗ 
lehnende Haltung der Rechten davon Abſtand 
genommen habe, einen Antrag auf Gewährung 
von Repräſentationsgeldern an die beiden 
Präſidenten des Landtags zu ſtellen. — Am 
Sonnabend ſoll die dritte Leſung des Etats be⸗ 
endet werden. 

Arbeitsdispoſitionen des Landtages. Der 
Landtag wird nach Oſtern noch auf etwa 14 
Tage zuſammentreten; alsdann ſoll nach den 
im Abgeordnetenhauſe bekannt gewordenen 
Dispoſitionen der Regierung der Schluß der 
Seſſion eintreten. Auf ſeiten der Rechten hofft 
man, wenn an dieſer Dispoſition feſtgehalten 
wird, daß dann die Wahlkreisabänderungsvor⸗ 
lage für dieſe Seſſion unter den Tiſch fällt. 
Eine wichtige Vorlage, die neben den beiden 
Bergarbeitergeſetzvorlagen den Reſt der Seſſion 
noch in größerem Umfange in Anſpruch nehmen 
wird, die Einkommenſteuer⸗Novelle, ſteht noch 
aus; wenn ſich die Regierung mit dem Ab- 
ſchluß der Vorarbeiten hierfür nicht etwas mehr 
beeilt, ſo wird das Zuſtandekommen auch die⸗ 
fer Vorlage in der laufenden Seſſion ſehr 
raglich. 

Über den Erfolg der deutſchen Sonder: 
geſandtſchaft in Abeſſynien meldet die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Die nach Abeſſynien entſandte 
kaiſerliche Miſſion, die zurzeit in Adis Abeba 
weilt, wird demnächſt die Rückreiſe nach 
Deutſchland antreten. Die wegen eines deutſch⸗ 


Tagesſchau. 
Angeblich ſoll doch eine Zuſammenkunft 
wiſchen Kaiſer Wilhelm und dem König von Spanien 
ſtattfinden. 

* Zur Hochzeitsfeier des Kronprinzen ſoll eine 
Denkmünze geprägt werden. 

* Die deutſche Sondergeſandtſchaft 
nach Abeſſynien wird demnächſt die Heimreiſe 
antreten. Die Verhandlungen über einen Handelsver⸗ 
trag mit Abeſſynien ſind günſtig verlaufen. 


Der Landtag ſoll ungefähr 14 Tage nach 
Oſtern ſeine Seſſion ſchließen. 


* Die Mitteilung von neuen Montignoſo ⸗ 
Prozeſſen wird offiziös dementiert. Dagegen 
kommt aus Sachſen die etwas phantaſtiſch klingende 
Meldung, daß für die Gräfin geſammelt werden ſoll. 


„Die Gräfin von Montignoſo ſoll ſich bereit er⸗ 
klärt haben, in die Herausgabe der Prin ⸗ 
zeſſin Anna Monica Pia zu willigen, falls 
1 die zurückbehaltenen letzten Raten ihrer jährlichen 

ente und ihre eingebrachte Mitgift ausgezahlt werden. 


zu nehmen. g 

Von Anklagen wegen Majejtätsbeleidi- 
gung wegen der Montignoſo⸗Affäre gegen 
ſächſiſche Blätter berichteten dieſer Tage Dres⸗ 
dner Zeitungen. Dazu wird den „L. N. N.“ aus 
Dresden geſchrieben: Wie wir von zuverläſſiger 
Seite erfahren, iſt die dieſer Tage durch die Preſſe 
gegangene Mitteilung, daß ſeitens der Dresdner 
Staatsanwaltſchaft gegen 16 ſächſiſche Tages⸗ 
zeitungen Unterſuchung wegen Beleidigung des 
Königs infolge abfälliger Beſprechung der 
Montignoſo⸗Affäre eingeleitet worden ſei, voll⸗ 
ſtändig aus der Luft gegriffen. An der 
Meldung iſt kein wahres Wort. 

Neue Kämpfe in Südweſtafrika. Nach 
Meldung Generals v. Trotha vom 15. März 
ſtieß Hauptmann v. Koppy am 10. abends 
am Südausgang der Schluchten von Nurudas 
auf die Bande von Morris und ſtürmte die 
feindliche Stellung. — Am 11. März vor⸗ 
mittags ging die Abteilung des Majors von 
Kamptz am Nordausgang der Nurudasſchluchten 
auf Sturmanns Werft vor und warf den 
Feind zurück. Beide Abteilungen näherten 
ſich bei Fortſetzung des Vormarſches einander, 
wobei Abteilung Kamptz zahlreiche vor Koppy 
flüchtende Feinde unter Feuer nehmen konnte. 
Am Abend des 11. wurde die gegenſeitige 
Signalverbindung gewonnen. Die Schwierig⸗ 
keiten, die auf dem Marſch durch das wilde 
erklüftete Gelände überwunden werden müſſen, 
nd. ee üyd geſtatten nur lang⸗ 
am Vorgehen. Berluſte des Gegners 
chwer. 700 Stück Großvieh, 6000 Stück 
Kleinvieh, 50 Pferde, 5 Wagen erbeutet. 
Diesſeits ein Reiter gefallen, 8 Reiter ſchwer, 
2 Offiziere und 3 Reiter leicht verwundet, — 
Die Abteilung des Hauptmanns Kirchner ſtieß 
am 10. März beim Vormarſch von Norden 
her über Koſis auf eine gut verſchanzte Stel- 
lung, die unter großen Verluſten unſererſeits 
geſtürmt wurde. 100 Meter dahinter wurde 
nunmehr eine zweite ſtarke verſchanzte Stel⸗ 
lung erkannt, die wegen hereinbrechender 
Dunkelheit nicht mehr genommen werden 
konnte. Diesſeits gefallen 2 Offiziere, 7 
Unteroffiziere und Reiter, leicht verwundet 2 
Offiziere, 16 Unteroffiziere und Reiter. Ver⸗ 
mißt 2 Reiter. Namentliche Verluſtliſte folgt 
ſo ſchnell als möglich. 


ürkei. 

Türkiſche Zuſtände. Die Würdenträger, 
über deren Flucht berichtet wurde, haben einen 
Brief an den Sultan zurückgelaſſen, in welchem 
ſie ihm ihre Treue und Ergebenheit verſichern 
und erklären, daß ſie nur deshalb die Flucht 
ergriffen hätten, weil ihre perſönliche Sicherheit 
durch Hilmi Paſcha gefährdet worden ſei. 


Der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg. 


Das Oberkommando in der ruſſiſchen 
Mandſchurei⸗Armee 
wird nach Meldungen aus Petersburg in 
folgender Weiſe verteilt werden: Oberſt⸗ 
kommandierender Großfürſt Nikolaus Nikola- 
jewitſch, Leiter der militäriſchen Operationen 
General Lenewitſch, Oberſter Generalſtabschef 
Suchomlinow, Unterchef des Generalſtabes 
Sacharow, Befehlshaber der erſten Armee 
General Kaulbars, der zweiten Armee General 
Gripenberg und der dritten Armee Hörſchel⸗ 
mann. Der Oberſte Kriegsrat wird gebildet 
durch die Generale Dragomirow, Grodekow, 
Ropp und Komarow. 
Eine ſchlimme Niederlage 

haben die Ruſſen, wie der, Times“ aus Peters⸗ 
burg gemeldet wird, bei Tieling erlitten. Sie 


* In Südweſtafrika haben neue Kämp fe ſtatt⸗ 
gefunden, bei welchen 2 Offiziere, 8 Reiter gefallen und 
4 Offiziere und 27 Mann verwundet wurden. 
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Doch eine Entrevue? Der „Eclaire“ will 
aus Madrid erfahren haben, daß, wie in den 
dortigen diplomatiſchen Kreiſen verlautet, am 
26. oder 27. März in Vigo eine Zuſammen⸗ 


Könige von Spanien ftattfinden werde, und 
zwar während der Kreuzerfahrt nach Gibraltar. 
Eine Denkmünze zur Vermählung des 
Kronprinzen. Anläßlich der Vermählung des 
Kronprinzen ſoll eine Medaille geprägt werden, 
die die Bildniſſe des Kronprinzen und der 
Herzogin Cecilie zeigt. Die Medaille ſoll in 
der Königlichen Münze hergeſtellt werden. 

Für die Gräfin Montignoſo, der man, 
wie gemeldet, nicht bloß die Apanage, ſondern 
auch die Zinſen ihres Vermögens geſperrt hat, 
foll nach einer Meldung der ſächſiſchen Arbeiter⸗ 
zeitung in bürgerlichen Kreiſen eine Sammlung 
veranſtaltet werden. — Das müßte jedenfalls 
dem ſächſiſchen Hofe recht peinlich ſein, und 
vielleicht entſchließt er ſich unter dem Druck 
dieſer Empfindung, der Gräfin ihre Einkünfte 
weiter zu zahlen. Jedenfalls ſieht man, wie 
unbequem die Dame dem ſächſiſchen Hofe noch 
werden kann. 

Durch die Auslandsreiſe des Eiſenbahn⸗ 
miniſters v. Budde erfährt die Erledigung 
der Kanalvorlage im Herrenhaus eine Ver⸗ 
zögerung. Miniſter v. Budde iſt bekanntlich 
vom Kaiſer zur Teilnahme an der Mittelmeer ⸗ 
fahrt eingeladen worden, die der Kaiſer in der 
allernächſten Zeit antritt. Das Herrenhaus 
hält ſeine nächſte Sitzung am 27. März ab. 
Dann wird der Miniſter bereits auf hoher 
See ſchwimmen. Infolgedeſſen ſoll die Bera⸗ 
tung der Kanalvorlage im Herrenhaus ausge⸗ 
ſetzt werden, denn, ſo meint die „Deutſche 
Tagesztg.“, es liege doch auf der Hand, daß 
es nicht wohl angängig iſt, über eine ſo bedeut⸗ 
ſame Vorlage in Abweſenheit des betreffenden 
Reſſortminiſters zu verhandeln. — Uns will 
ſcheinen, daß das Herrenhaus damit gegen die 
Abweſenheit der Miniſter proteſtiert. Der ſo⸗ 

ialdemokratiſche Abgeordnete Heine hatte nicht 
0 ganz unrecht, als er am Freitag im Reichs⸗ 
tag ausführte, die Regierung werde jetzt zum 
Teil im Umherziehen ausgeübt. 

Der Reichstag beendete am Freitag die 
Beratung des Etats des Reichskanzlers. Am 
dritten Tage der Debatte wurde beſonders 
ausgiebig die Polenfrage erörtert. Zunächſt 

ihrte der ſozialdemokraliſche Abg. Haaſe Be⸗ 
chwerde über die Behandlung ruſſiſcher Aus⸗ 
wanderer in den deutſchen Kontrollſtationen. 
Ein zweiter ſozialdemokratiſcher Redner, der 
Abgeordnete Eichhorn, hielt eine faſt zwei⸗ 
E Rede zur Begründung einer Reſolution, 
ie ein Reichsgeſetz verlangt, das die Landes⸗ 
geſetzeüber polizeiliche Aufenthaltsbeſchränkungen 
aufhebt und Erleichterungen für Aufnahme 
von Angehörigen eines Bundesſtaates in einem 
anderen ſchaffl. Nachdem Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky ſich mit dieſen Rednern ausein- 


mußten Vorräte und Artillerie im Stich 


lich von Tſchangtufee abgeſchnitten haben. Man 
glaubt, ein großer Teil der ruſſiſchen Armee 
werde über Kirin nach Wladiwoſtok marſchieren, 
der Reſt nach Charbin gehen, um die Eiſen⸗ 
bahn zu bewachen. Kuropatkin verfügt jetzt 
über 300 000 Mann einſchließlich der Eiſen⸗ 
bahnwachen, der Beſatzung von Wladiwoſtok 
und des vierten Armeekorps, das eben eintrifft. 

Marſchall Oyama berichtet, daß in Tieling 
ſich große Eiſenbahnanlagen befinden, ähnlich 
denen wie in Liaujang. Große Mengen Proviant 
und Futter waren in der Nähe gelagert, 
wovon zwei Drittel durch die Ruſſen verbrannt 
find. Die Beute iſt groß, aber noch nicht ge⸗ 
zählt. Zahlreiche Gefangene ſind auf dem 
rechten Flügel gemacht worden, die genaue 
Anzahl aber noch nicht gemeldet. 

Nach Charbin ſind einem amtlichen Berichte 
zufolge vom 26. Februar bis 14. März von 
den Ruſſen 1379 verwundete Offiziere und 
433 erkrankte Offiziere ſowie 56 453 Mann 
verwundete und 4956 erkrankte Soldaten be⸗ 
fördert worden. Ferner mußten in Mukden 
800 Schwerverwundete zurückgelaſſen werden. 


Das Gerücht von einer großen Schlacht 
nordweſtlich von Tieling war am Donnerstag 
in Petersburg verbreitet. Dabei hätten die 
Ruſſen 50 000 Mann verloren. Daß ſolche 
Gerüchte kurz nach der Niederlage bei Mukden 
in Petersburg überhaupt kurſieren, zeigt deut⸗ 
lich, wie peſſimiſtiſch die Lage in Rußland be⸗ 
urteilt wird. 

Das Geſchwader Roſchdjeſtwenskys 
hat unter Scherereien in der Kohlenverſorgung 
u leiden. Wie „Daily Chronicle“ aus 

lexandrien meldet, verließ der ruſſiſche Ma⸗ 
rineattahee Major Schwank Port Said, um 
ſich nach Dſchibuti zu begeben. Die Abreiſe 
iſt veranlaßt infolge der Weigerung der Kohlen⸗ 
ſchiffe, weiterhin der Flotte Roſchdjeſtwenskys 
Kohlen zu liefern. Schwank hofft, ein neues 
Übereinkommen mit den Kohlenſchiffen abzu⸗ 
ſchließen zu können. 

Es wird weiter geſchlachtet. 

Der Zar hat geſtern den bekannten Chi⸗ 
rurgen Hartflow empfangen, welcher demnächſt 
zum Kriegsſchauplatz abreiſt. Hartflow er⸗ 
klärte, der Zar ſei feſt entſchloſſen, den Krieg 
fortzuſetzen. 

Eine ſenſationelle Meldung. 

Der Repräſentant Hull, der Vorſitzende 
des Militärausſchuſſes des amerikaniſchen 
Unterhauſes, erregt große Senſation durch ſeine 
öffentliche Erklärung, das ſiegreiche Japan 
werde noch vor dem Jahre 1920 mit Amerika 


N 
Rußland. 

Die ſog. ruſſiſche Nationalverſammlung, 
die nach dem Erlaſſe des Zaren berufen 
werden ſoll, um über grundlegende geſetzliche 
Reformen zu beraten und das ruſſiſche Staats- 
leben mehr zu moderniſieren, wird, wie ver⸗ 
lautet, im Mai zuſammentreten. Man erwartet 
in Petersburg, wie von dort telegraphiert 
wird, die Veröffentlichung eines haiſerlichen 
Erlaſſes, der die Einberufungsorder bekannt gibt. 

ie Aufſtandsbewegung in Petersburg 
hat ſtark abgeflaut. Die Ausſtändigen haben 
die Arbeit zumeiſt wieder aufgenommen, nach⸗ 
dem die Streikkaſſe nur noch 30 bis 40 
Kopeken pro Tag auszuzahlen vermochte. 
Zur Abwechſlung wird auch wieder einmal 
eine ee aus der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt gemeldet. Am Donnerstag ſpät abends 
explodierte, wie die Central News berichten, 
eine Bombe, die auf dem Straßenbahngeleiſe 
dicht bei der Wohnung Pobjedonoszews nieder⸗ 
gelegt worden war. Es wurde niemand ver⸗ 
letzt. — Als ein ernſter Anſchlag auf Pobjedo- 
noszew kann dieſe Bombenexploſion wohl 
kaum angeſehen werden, dazu war ſie zu 
ungeſchickt e 
er 


ien. 

König peter fühlt ſich anſcheinend ſicher 
auf ſeinem Throne, denn während eines 
parlamentariſchen Diners führte er in einer 
Anſprache aus, die letzten unbedeutenden 
Erſcheinungen hätten im Lande unbegründete 
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wegen der Philippinen Krieg anfangen. (?) 
Hull verlangt deswegen eine jofortige Flotten⸗ 
vermehrung ſowie die Befeſtigung Hawaiis (7). 


a. Schönſee, 17. März. Herr Hermann Trenkel aus 
Colmansfeld erhielt bei ſeiner Anweſenheit in Schönjee 


fünf große tiefe Meſſerſtiche in den Kopf von 
einem bisher unbekannten Täter, da Tr. bewußlos 
heimgebracht wurde und noch immer keine Auskunft 
eben konnte. Nach Ausſpruch des Arztes ſind die 
erwundungen des Tr. lebensgefährlich. Wahrſchein⸗ 
lich handelt es ſich um Roheiten betrunkener Burſchen, 
die zur Muſterung in Schönſee waren. 

Eulmer Höhe, 17. März. Herr Lehrer 
Fengler hat auf der Gemarkung des Gutes 
Linowitz am Bergabhang in der Nähe des 
Sees ein vorgeſchichtliches Gräberfeld 
entdeckt. Das Feld hat eine Ausdehnung 
von mehr als 100 Meter und enthält eine 
große Menge Kiſtengräber und Urnen. Die 
Funde werden dem Provinzialmuſeum geſchenkt. 

Jaſtrow, 17. März. Infolge Steigerung 
der Lebensmittelpreiſe beanſpruchen die hieſi⸗ 
en Zigarren macher eine Er⸗ 
höhung des Rollerlohnes. Bis dahin erhielten 
fie nach der Faſſon pro Tauſend 3,50 Mk., 
4,00 Mk. und 4,50 Mk. Jetzt wird für die⸗ 
ſelbe Arbeit ein Zuſchlag von 0,50 Mk., 0,75 
Mk. und 1 Mk. verlangt. Die Fabrikanten 
ſind bereit, die Hälfte des Zuſchlages zu be⸗ 
willigen, womit aber die Arbeiter noch nicht 
zufrieden ſind. Erfolgt bis Montag keine Ei⸗ 
nigung, ſo wird vorausſichtlich Montag der 
Streik eröffnet werden. Die hierorts befind⸗ 
lichen 12 Fabriken beſchäftigen etwa 300 
männliche und weibliche Arbeiter mit einem un⸗ 
gefähren Jahresverdienſt von 180 000 Mk. 

Pr. Stargard, 17. März. Von einem 
ſchweren Verlu ft wurde das hieſige Haupt⸗ 
geſtüt betroffen. Beim Decken wurde der be⸗ 
kannte Vollblut⸗Fuchshengſt „Myrmidone“, der 
beim Gutsbeſitzer Herrn Jacobſohn⸗Tragheim 
ſtationiert war, derartig am rechten Hinterfuß 
verletzt, daß er ſofort getötet werden mußte. 
Das Tier hatte einen Wert von 15 000 Mk. 

Marienburg, 17. März. Wie Van⸗ 
dalen hauſen ſeit einiger Zeit einige 
Menſchen in der Nähe Marienburgs auf der 
Grünhagener Pflaſterſtraße. Nachdem ſie vor 
14 Tagen 15 armſtarke Chauſſeebäume abge⸗ 
ſchnitten hatten, haben ſie in der vergangenen 
Nacht wiederum 10 Bäume umgebrochen. 

iesmal begnügten ſie ſich nicht mit dieſem 
Baumfrevel, ſondern verſuch i 
Telegraphenſtange zu fällen, doch 


in ihrer Arbeit geſtört worden fein, denn ihr 


Danzig, 17. März. Das neue 
Verwaltungsgebäude der Weſt⸗ 
preußiſchen Landesverſicherungs⸗ 
a nſt al t ſüdlich vom Hohentor wird gegenwärtig 
bezogen. Das bisherige Heim auf Neugarten 
neben dem Weſtpreußiſchen Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
haus, das nach dem Inkrafttreten des Alters⸗ 
und Invaliditätsverſicherungsgeſetzes am 1. 
April 1891 bezogen worden war, wurde ſeiner⸗ 
zeit für 108 000 Mk. angekauft. Schon zwei 
Jahre ſpäter mußte ein Anbau ausgeführt 
werden, um die großen Mengen Klebekarten 
unterzubringen. Im Jahre 1900 entſtand 
abermals Raummangel; außerdem beanſtandete 
ein Kommiſſar des Reichsverſicherungsamtes 
die Feuerſicherheit der Räume, und das Reichs⸗ 
verſicherungsamt beſchloß darauf am 17. 
Dezember 1901 einen völligen Neubau und 
kaufte von der Stadt auf dem Entfeſtigungs⸗ 
gelände den Bauplatz für 130 470 Mk. Die 
in Sandſtein ausgeführte Front iſt dem 
Charakter der Danziger Architektur angepaßt. 
Auf dem ſpitzen Ziegeldach erheben ſich mehrere 
Türmchen. 

Pr. Holland, 17. März. Die Straf⸗ 
gefangenen Kaſemir und Reiß, die geſtern 
vormittag auf dem hieſigen Amtsgericht einen 
Termin wahrzunehmen hatten, entwichen auf 
dem Rückwege zum Gefängnis dem begleitenden 
Beamten. Letzterer verfolgte den R. und ergriff 
ihn in der Nähe der ſtädtiſchen Bleiche. K. 
wurde von einem anderen Aufſeher verfolgt, 
der ihn dadurch zum Stehen brachte, daß er 
ihm einen Karabinerſchuß nachſandte. Ging 
auch der Schuß fehl, ſo hatte er doch ſeine 


Schuldigkeit getan. 

Zullenſte n, 17. März. Über die 
e eee in dem Mord⸗ 
prozeß Radzick wird noch berichtet: Rad⸗ 
zick hatte im Gefängnis ein Geſtändnis abge- 
legt, derart, daß er ſeinen Vater aus Verſehen 

choſſen habe. In der Verhandlung beſtätigte 
Radzick das Geſtändnis. Er ſagte: Am Nach⸗ 
1 des 13. Juli war ich mit meinem Bru⸗ 
der Karl mit Heufahren beſchäftigt geweſen. 
Als wir fertig waren, gingen wir nach Hauſe, 
aßen Abendbrot, und i 0 ging in die Scheune, 


nahm das Gewehr und lief in den Wald. An 
jener Stelle, wo mein Vater als Leiche gefun⸗ 
den wurde, hatte ich Wildſpuren entdeckt, die 
über den Weg gingen. Dem Vater hatte ich 
vorher von den Wildſpuren, die von Rehen 
herrührten, erzählt. Er ſagte mir, wenn er 
nicht Zeit haben würde, dann ſollte ich auf die 
Jagd gehen. Hierauf erwiderte ich dem 
Vater: „Wenn ich auf Rehe jagen ſoll, brauche 
ich Rehpoſten.“ Der Vater antwortete: „Du 
findeft meine Patrone in einem Kaſten in der 
Kammer.“ Ich fand die Patrone in einem 
Kaſten unter vielem Papier und nahm ſie eben⸗ 
ſo wie die Verſager, lud das Gewehr und ging 
von zu Hauſe fort bis zu der Stelle, wo ich 
mit Bialluch zuſammentraf. An dem Weide⸗ 
weg trennten wir uns. Während Bialluch 
weiter ging, blieb ich in einem Gebüſch etwa 
eine halbe Stunde ſtehen, vielleicht auch länger; 
ich glaubte, hier werde ein Reh vorbeikommen. 
Wieder ging ich weiter bis an die Lorraſche 
Wohnung und machte im Gebüſch in einer 
Lücke Halt. Hier blieb ich bis 12 Uhr nachts 
ſtehen. Von der Nachmittagsarbeit müde, ſchlief 
ich ein. Als ich aufwachte, glaubte ich Tritte 
zu hören. Ich ſah darauf eine dunkle Geſtalt. 
Ich legte das Gewehr an und ſchoß. Ich 
dachte, es wäre ein Reh oder ein böſes Tier. 
Die Entfernung, auf die ich ſchoß, mag 6 bis 
7 Schritte geweſen ſein. Obgleich es in jener 
Nacht hell und beſternt war, habe ich meinen 
Vater doch nicht erkannt. Als ich geſchoſſen 
hatte, rief eine Menſchenſtimme: „Mein Gott, 
mein Gott.“ Da fiel mir vor Schreck das Ge⸗ 
wehr aus der Hand. 
ging weiter. 


ſchoſſenen liegen ließ, ohne ihm fe helfen, und 
einen eigenen 


Thorn, den 18. März. 


— Perſonalien vom Militär. Sydow, Haupt⸗ 
mann und Vorſtand des Feſtungsgefängniſſes in Grau⸗ 
denz, als Kompagniechef in das Infanterie⸗Regiment 


Nr. 152 erjet- Borkowski, Leutnant im In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 61, auf Geſuch zum Reſerveoffi⸗ 
ier des Regiments übergeführt. Claaſſen, Chef 
bes Generalſtabes des Gouvernements von Thorn, 
um Oberſt befördert. Witte, Oberleutnant im In⸗ 
1 Nr. 61, vom 1. April d. J. ab auf 
ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim großen Generalſtab 
kommandiert. Frhr. v. Le debo ur, Hauptmann im 
großen Generalſtabe, in dem Kommando zur Dienſt⸗ 
leiftng beim Generalſtabe des 17. Armeekorps 
bis 31. März 1906 belaſſen. Backe, Oberleutnant 
der Landwehr⸗Fußartillerie 1. Aufgebots (Jauer), 
früher im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, die Ausſicht 
auf Anſtellung im Zivildienſt erhalten. Preuß, 
Hauptmann und dritter Artillerieoffizier vom Platz in 
Metz, als Kompagnie⸗Chef in das Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 15, Stammer, Hauptmann und zweiter 
Chef zur Fuße vom Platz in Thorn, als Kompagnie⸗ 
Chef zur Fußartillerie⸗Schießſchule, Muths, Haupt⸗ 
mann im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 4, in das 
Fußartillerie⸗ Regiment Nr. 15 verſetzt. Pe⸗ 
terſon, Leutnant im Jäger⸗Bataillon Nr. 2, in die 
Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 4 verſetzt. Köring, 
Oberleutnant im Infanterie⸗Regiment Nr. 21, auf ein 


erneres Jahr zur Dienſtleiſtung beim großen General⸗ 


abe kommandiert. Hahndorff, Major und Ba⸗ 
taillons⸗Kommandeur im Infanterie⸗Regiment Nr. 21, 
unter Beförderung zum Oberſtleutnant zum Stabe des 
Infanterie-Regiments Nr. 37 verſetzt. Toe ppen, 
überzähliger Major, aggregiert dem Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 21, zum Bataillons⸗Kommandeur im Regi⸗ 
ment ernannt. 


— Für den bevorſtehenden Wohnungs⸗ 
wechſel gelten, da der 2. April auf einen 
Sonntag fällt, folgende Beſtimmungen: Die 
Räumung der kleinen, aus einem oder zwei 
Zimmern und Zubehör beſtehenden Wohnungen 
muß am Sonnabend, 1. April, mittags 12 Uhr, 
erfolgt ſein. Bei mittleren Wohnungen von 
drei oder vier Zimmern nebſt Zubehör iſt das 
Ende des Umzuges auf Montag, 3. April, mit⸗ 
tags 12 Uhr, feſtgeſetzt, doch müſſen bei drei 
Zimmern ein Wohnzimmer, und bei vier Zim⸗ 
mern zwei Wohnzimmer bereits am Sonnabend 
geräumt und dem neuen Mieter zur Verfügung 
geſtellt werden. Die Räumung der großen 
Wohnungen von mehr als vier Zimmern muß 
am Dienstag, 4. April, nachmittags 12 Uhr, 
vollendet ſein; auch bei ſolchen Wohnungen ſind 


— — 


zwei leere Wohnzimmer bereits am Sonnabend, 
1. April, dem neuen Mieter zu übergeben. 

— Militäriſches Geneſungsheim in Oliva 
bei Danzig. Während bei einigen anderen 
Armeekorps Geneſungsheime für Unteroffiziere 
und Mannſchaften vorhanden ſind und ſich gut 
bewährt haben, fehlte bisher eine derartige 
Wohlfahrtseinrichtung in unſerem Oſten faſt 
gänzlich. Zu dieſem Zweck wurde nun die 
unmittelbar hinter Oliva am Waldesrand in- 
mitten eines ſchönen Parkes gelegene „Billa 
Hochwaſſer“ vongiegeleibeſitzer Dittrich vorläufig 
auf fünf Jahre gepachtet und ausgebaut. Jetzt 
iſt alles ſoweit fertiggeſtellt, daß das Heim 
Anfang April ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden kann. Zum 1. April beziehen der 
leitende Oberſtabsarzt, der Aufſicht führende 
Offizier und das erforderliche Perſonal ihre 
im Heim liegenden Wohnungen; in der erſten 
Aprilwoche folgen die bereits angemeldeten 
Geneſenden aus dem Bereiche des 17. Armee⸗ 
korps und in der zweiten Aprilwoche eine 
kleinere Zahl von Geneſenden aus dem Bereiche 


des 1. Armeekorps, da auch für dieſes Korps 


das Heim zugänglich gemacht worden iſt. Vor⸗ 


läufig iſt es zur Aufnahme von 40 Pfleglingen 


— 4 Unteroffizieren und 36 Mann beſtimmt; 
ſie ſollen ſich durch längeren Aufenthalt in 
ruhiger geſunder Gegend allmählich erholen, 
damit ſie wieder den Anſtrengungen des Dienſtes 
zugeführt werden können. Waldſpaziergänge, 
Seebäder, Turnen, Spiele u. ſ. w. ſind dazu 
vorgeſehen. 

— Weſtpreußen im Militär⸗Etat. Die 
Budgetkommiſſion des Reichstages bewilligte 
folgende weſtpreußiſche Forderungen in nach⸗ 
ſtehender Form: 1. Bereitſtellung vorläufiger 
Unterkunft, ſowie Neubau einer Kaſerne für 
drei am 1. Oktober 1906 neu zu errichtende 
Eskadrons nebſt Regimentsſtab in Graudenz, 
1. Rate 668 550 Mk. (ſtatt 718 550, geſtrichen 
50 000 Mk.), 2. Neubau einer Pionierkaſerne 
in Graudenz für ein am 1. Oktober 1907 
neu zu errichtendes Pionierbataillon 327 950 
Mark, 3. Neubau einer Infanteriekaſerne in 
Marienburg, 5. Rate 220000 Mk., 4. Er 
werbung eines Exerzierplatzes für die Garniſon 
Marienburg durch Verlegung des 2. Bataillons 


Infanterie⸗Regiments Nr. 152. von Oſterode nach 
Marienburg, voller Bedarf 86000 Mk., Neubau 
einer Kavalleriekaſerne in Roſenberg, Schlußrate 


233 300 Mk, 6. Neubau einer Kaſerne für 


eine am 1. Oktober 1906 zu errichtende Be⸗ 
e Fußartillerietin Thorn, 
R 


2. Rate 216 000 : 
— Die Weſtpreußiſche Landſchaftliche 
Darlehenskaſſe in Danzig hat bei der Ber⸗ 


liner Börſe den Antrag geſtellt, 10 000 00 Mk. 


3½ proz. Pfandbriefe J. Serie Emiſſion B, 
5 000 000 Mk. 3 ½ proz. Pfandbriefe 11. Serie, 
2 000 000 MR. 3 proz. Pfandbriefe J. Serie 
und 1 000 000 Mk. 3 proz. Pfandbriefe 11. 
Serie der Weſtpreußiſchen Landſchaft zur Ber⸗ 
liner Börſennotierung zuzulaſſen. 

— Preußiſcher Regattaverband. Die 
diesjährige Regatta des Verbandes findet be⸗ 
kanntlich am 2. Juli in Danzig ſtatt. In 
einer Sitzung des Regatta ⸗Ausſchuſſes in 
Danzig wurden das Programm und die Aus⸗ 
ſchreibungen feſigelegt. Es finden im ganzen 
elf Rennen ſtatt, darunter ein Akademiſcher 
Vierer, offen für immatrikulierte Studenlen an 
deutſchen Techniſchen Hochſchulen, und ein 
Doppelzweier. Die Regatta findet auf der 
bisherigen Roanſtrecke auf der Weichſel zwiſchen 
Neufahrwaſſer und dem Weichſelbahnhof ſtatt. 

— Deutſcher Dftmarkenverein. Am 

1. April wird die neue Geſchäftsſtelle für 
Weſtpreußen in Danzig ins Leben treten. Der 
neue Geſchäftsführer, Herr Direktor Dr. Witte, 
wird wenige Tage nach ſeinem Amtsantritt zu 
ſeiner notwendigen Information eine Reiſe durch 
die Provinz machen. 
E Norddeutſche Baube rufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Eine ordentliche Sektionsverſammlung 
der Norddeutſchen Bauberufsgenoſſenſchaft fand 
im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe zu Danzig 
unter dem Vorſitz des Herrn Herzog ſtatt. 


— Auf dem in Bromberg abgehaltenen 
Gauturntag des Oberweichſelgaues wurde 
beſchloſſen, das diesjährige Gauturnfeſt in 
Graudenz abzuhalten und die Leitung dem 
Turnverein „Jahn“ in Graudenz zu übertragen. 


— Die ungleiche Drahtſtärke bei großen 
Fernſprechleitungen hat ſich nicht bewährt. 
Bei der Führung von Reichs⸗Telegraphenlinien 
im Bereiche von Bahnhöfen und über Eiſen⸗ 
bahnanlagen hinweg werden bisher die Lei⸗ 
tungen aus ſchwächerem Drahte, ſogenanntem 
leichten Leitungsdraht von drei Millimeter 
Stärke, hergeſtellt. Dieſes Verfahren iſt auch 
auf die Fernſprech⸗Verbindungsleitungen aus⸗ 
gedehnt worden, ſoweit ſie aus mehr als drei 
Millimeter ſtarkem Bronzedraht beſtehen. In⸗ 
folge dieſer Anordnung enthalten aber die Fern⸗ 
ſprechlinien jetzt zahlreiche Strecken mit gering⸗ 
wertigeren elektriſchen Eigenſchaften, und es 
zeigt ſich, daß dadurch die Betriebsſicherheit 
verringert und die Lautübertragung namentlich 
auf weitere Entfernungen nicht unweſentlich be⸗ 
einträchtigt wird. Auf Grund der in dieſer 
er. geſammelten Erfahrungen ac vorn t 
das Reichspoſtamt, für die großen Fernſprech⸗ 
Verbindungsleitungen künftig auch an Kreu⸗ 


zungen mit der Eijenbahn und im Bereiche der 
Bahnhöfe die volle Drahtſtärke anzuwenden. 

— Feuerwehrleute ſind verpfichtet, auch 
am Sonntag an den Übungen teilzunehmen. 
So hat das Kammergericht entſchieden. Drei 
Bewohner von Wreſchen hatten an einer 
Sonntags auf Grund eines Ortsſtatuts veran⸗ 
ſtalteten Feuerwehrübung nicht teilgenommen 
und wurden daraufhin verurteilt. Das Kammer⸗ 
gericht urteilte am 16. März d. J.] dahin, 
daß die Polizeiverordnungen über die äußere 
Heilighaltung von Sonntagen ſich nicht auf 
ſolche Tätigkeit bezögen, die unter ſtaatlicher 
Autorität angeordnet würden. Wenn die An⸗ 
geklagten ihre religiöſen Bedürfniſſe vorſchützen, 
jo ſei das unerheblich, denn die Feuerwehr: 
übungen haben nicht während der Zeit des 
Gottesdienſtes ſtattgefunden. 


— Petitionen an den Reichstag. Das 
ſiebzehnte Verzeichnis der bei dem Reichstage 
eingegangenen Petitionen enthält folgende 
dem Reichstage aus Weſtpreußen zuge⸗ 
gangene Petitionen: O. Schrader, früherer Land⸗ 
wirt in Marienfelde bei Marienwerder, 
bittet um Anderung des $ 1603 B.⸗G.-B. 
(Unterhaltungspflicht); Joſef Schön, Werkin⸗ 


valide in Bis kupitz bei Borſigwerk, bittet 
um Gewährung der Kriegsteilnehmer⸗Beihilfe; 


Jakob Isbrandt in Culm bittet um Gewäh⸗ 
rung einer Unterſtützung; Richter, Eiſenbahn⸗ 
ſtationsaſſiſtent a. D. in Elbing, bittet um 
Rechtsſchutz 

— Zur Stadtverordnetenwahl. Der 
Haus- und Grundbeſitzerverein hat für heute, 
Sonnabend, abends 8 ½ Uhr eine Verſammlung 


ſämtlicher Wähler der IJ. Abteilung nach dem 


Artushof (Vereinszimmer) einberufen | 
Vorbeſprechung bezw. Aufitellung zweier Kandi⸗ 
daten für die am Montag ſtattfindende Stadt⸗ 


zur 


verordnetenerſatzwahl. Es dürfte ſich empfehlen, 


daß die Wähler der II. Abteilung recht zahl⸗ 


reich zu dieſer Verſammlung erſcheinen. 


— Aus dem Theaterbureau. Sonntag, nach⸗ 
mittag 3 Uhr geht (bei halben Kaſſenpreiſen) zum 
letzten Male; „Wilhelm Tell“, dramatiſches Gedicht in 
5 Akten (12 Bildern) von Friedrich von Schiller in 
Szene. 
gelangt Ludwig Fuldas Schauspiel: „Maskerade“ 
zum erſten Male zur Aufführung. Die Regie dieſes 
Stückes hat Herr 1 Einicke. — Der Spielplan 
der nächſten Woche iſt folgender: Dienstag, den 21. 
März cr.: „Der Kilometerfreſſer“, Schwank in 3 
Alten von Curt Kraatz, Donnerstag, den 23. März er.: 
„Der. Strom“, Drama in 3 Akten von Max Halbe, 
Freitag, den 24. März er.: „Die verſunkene Glocke“, 


von Gerhart Hauptmann, Sonnabend, den 25. März 


er.: „Die Braut von Meſſina“, Trauerſpiel in 4 


Abends, und zwar ausnahmsweiſe 7½ Uhr, 


Akten von Friedrich von Schiller. — In Vorbereitung: 


tag, den 2. 
Oper Sonntag, den 23. April er. 

— Das Promenadenkonzert wird 
morgen zwiſchen 12 und 1 Uhr dei günſtiger 
Witterung von der Muſikkapelle des Inf.⸗Rgts. 
Nr. 176 auf dem Neuſtädtiſchen Markt ausge⸗ 
führt werden. 


— Steckbrieflich verfolgt wird der aus 
dem hieſigen Krankenhauſe ausgebrochene 
Handlungsgehilfe Alfred Moſes alias 
Selmar Zacharias (ſ. Nr. 62 unſerer Zeitung). 
Der Angeſchuldigte hat, wie uns vom Land⸗ 
gericht mitgeteilt wird, den Anzug eines 
Krankenwärters geſtohlen und iſt damit ent⸗ 
flohen. Der Anzug war ein Jackettanzug und 
das Jackett ſchwarz und weiß geſtreift. 


— Polizeibericht. Verhaftet wurde 
ein Bettler. 


— Von der Weichſel. Der Pegel ſtand 
heute auf 3,42 (3,23) Meter über Null. 
Zakroczyn -+ 3,16 (2,96), Warſchau + 3,56 
Chwalowice 3,72, (3,75). 


— Meteorologiſches. Temperatur O, 
niedrigſte Temperatur -+ 0, höchſte ＋ 3, Luft⸗ 


„Sodoms Ende“, „Sturmgeſelle n nee * 
und „Die Karlsſchüler“. — Schluß der Schauſpie 
Saiſon Sonn . auen , a e. 


druck 760 Millimeter. Wetter bewölkt. Wind 


Südoſt. 


Mocker, 18. März. 


J. Aufgefundene Kindesleiche. Unſerer vorgeſtern 
gebrachten Notiz über die Auffindung einer Kindes⸗ 
leiche im Erdreich bei dem Neubau des Poſtſchaffners 
Guzynski iſt noch nachzutragen, daß ſich geſtern eine 
Gerichtskommiſſion an dem Fundort eingefunden hatte, 
die den Tatbeſtand aufnahm. Feſtgeſtellt wurde, daß 


es ſich um die Leiche eines Kindes handelt, das wahr⸗ 


ſcheinlich kurz nach der Geburt dort verſcharrt wurde. 
Die Leiche liegt ſchon einige Jahre in der Erde. Eine 
Spur der Rabenmutter iſt bisher nicht aufzufinden 
geweſen. 


x Podgorz, 18. März, 

— Überfahren. Geſtern vormittag wurde der 
achtjährige Schulknabe Alfred Müller von dem Vorder⸗ 
und Hinterrad eines mit Weiden beladenen Anhänge⸗ 
wagens überfahren, ſodaß er jetzt ſchwer verletzt dar⸗ 
niederliegt. Den Wagenführer trifft keine Schuld. 

— Diebstahl. Aus der unverſchloſſenen Stube 
des Friſeurs K. iſt ein Stück Fleiſch, etwa 2 Pfund 
ſchwer, entwendet worden. Außerdem hat der Dieb 
3 Teller, die auf einem Tiſche ſtanden, zerſchlagen. 

— Der landwirtſchaftliche Verein hielt am 
Mittwoch abend im Vereinslokale (R. Meyer) eine 
ziemlich gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher nach 


Erledigung der Tagesordnung — Verleſung des Jahres⸗ 


berichts, Rechnungslegung uſw. — Herr: Diriktor Gäding 
von der landwirtſchaftlichen Winterſchule in Tomken 
en Strasburg) einen Vortrag über ſachgemäße 

ehandlung des Vodens zur Frühjahrsbeſtellung hielt. 
Die Ausführungen des Vortragenden wurden beifällig 
aufgenommen. Nachdem wurden noch verſchiedene 
Vereins angelegenheiten erledigt. Der Vorſitzende teilte 
noch mit, daß die Mitgliederzahl von 75 auf 
85 geſtiegen iſt. 
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1 


Kapellmei 
häuſer⸗Quvertüre und zwar mit vielem Geſchick,, 
wenn auch zeitweilig noch Härten hervortraten, 

5 


Stadttheater. 


Benefiz für Herrn Max Kronert — Probeſpiel des 
Opern⸗Orcheſters. 

Über das geſtrige Benefiz unſeres beliebten 
Komikers Max Kronert noch Worte zu ver⸗ 
lieren, iſt eigentlich überflüſſig; das Theater 
war total ausverkauft, und viele, ſogar ſehr 
viele konnten keinen Platz mehr erhalten. Das 
Publikum war in der denkbar beſten Stimmung 
und begrüßte den Benefizianten mit lebhaftem 
Beifall. Auch an Ehrungen mancherlei Art 
fehlte es nicht, die zahlreichen Blumen⸗ und 
Kranzſpenden ſind kaum zu zählen; außerdem 
aber hatten es ſich Freunde nicht nehmen 
laſſen, Herrn Kronert durch Geſchenke mancher 
Art ihre Verehrung zu bezeigen. Das zur 
Aufführung gelangte Stück „Die beiden Rei⸗ 
chenmüller“ bot wohl Herrn Kronert die will⸗ 
kommene Gelegenheit zur Entfaltung ſeines 
Könnens, im übrigen muß es als ungemein 
ſchwach bezeichnet werden, trotz der an und für 
ſich ſchon geringen Anſprüche, die man an eine 
Poſſe ſtellen darf. 

Wir hatten geſtern abend Gelegenheit, zu 
Beginn der Vorſtellung und in den Zwiſchen⸗ 
akten das für die Oper zuſammengeſtellte Or⸗ 
heller zu hören, deshalb ſei es geſtattet, über 
die Leistungen und die Zuſammenſetzung einige 
Worte zu verlieren. Der Abend wurde einge⸗ 
leitet durch die Tannhäuſer⸗Ouvertüre. Leider 
machte ſich bei dieſer und auch bei den andern 
Stücken das wenig muſikaliſche Verſtändnis 
eines Teils des Publikums (beſonders im Par⸗ 
kett) bemerkbar, denn trotz verſchiedener Mah⸗ 
nungen zur Ruhe wollte das Schwatzen, Kichern 
und Lachen kein Ende nehmen, einige Damen 
gaben ſich ſogar erdenkliche Mühe, die Forte⸗ 
Stellen des Orcheſters durch die Gewalt ihrer 
Lungen zu überſchreien. Wir halten dieſe Art 
und Weiſe, im Theater Muſik entgegenzu⸗ 
nehmen, für kein gerade ermutigendes Zeichen 
für die Oper. Aber noch iſt es ja Zeit, ſich 
für die ſpäteren muſikaliſchen Genüſſe vorzube⸗ 
reiten. Niemand möge vergeſſen, daß die Ou⸗ 
vertüre und die Zwiſchenſpiele mit zur Oper 
gehören, und daß während derſelben das pein⸗ 
lichſte Schweigen beobachtet werden muß. 
Auch ein Zuſpätkommen bei der Oper wirkt 
im höchſten Grade ſtörend, und wir möchten 
an die Direktion die dringende Bitte richten, 
bei der Oper während der Ouvertüre den Ein⸗ 
tritt in den Zuſchauerraum zu unterſagen. In 
andern Theatern iſt dieſe Maßnahme eingeführt, 
und die pünktlich Erſchienenen können ſie ver⸗ 
langen. 


Doch zurück zu den Muſikaufführungen. 
ſter Hietſchold dirigierte die Tann⸗ 


die bei der Oper verſchwinden müſſen. Un 
will aber ſcheinen, als ob noch eine Anderung 
in der Beſetzung eintreten muß, denn 4 erſte 
und 2 zweite Geigen erſcheinen uns gegenüber 
der Wagnerſchen Beſetzung von 4 Hörnern, 
3 Poſaunen, 3 Trompeten zu gering. Das 
ganze Streichorcheſter (4 erſte, 2 zweite Geigen, 
2 Violen, 2 Celli, 2 Bäſſe) wird von den Holz⸗ 
und Blechinſtrumenten vollkommen gedeckt. 
Auch eine Höherſetzung des Streichkörpers 
würde kaum ein wünſchenswertes Reſultat er⸗ 
geben, hier hilft nur eine Verſtärkung der 
Violinen um je 2 Inſtrumente. Weniger 


machte ſich ja die Schwäche der Geigenbeſetzung 


2 


” aufmerkjam, daß die zwangsweiſe 


und 2,45 hoch, billig zu — 
3 5 Bäckerstrasse 


bei der Phantaſie aus „Bajazzo“ bemerkbar, 
dagegen trat fie in genau derſelben Weiſe wie 
bei der „Tannenhäuſer⸗Ouvertüre“ bei dem 
Vorſpiel zu „Lohengrin“ hervor. Kapellmeiſter 
Max Böhm hatte das Vorſpiel vorzüglich 
vorbereitet, beſonders die piano-Stellen der 
Einleitung waren von vorzüglicher Wirkung, bei 


Bekanntmachung. 


ar ane dale, Schriftsetzer- 5 | 
Lehrling. 


Ein zu Oſtern die Schule verlaſſen⸗ 
der Aufnahme beauftragten Beamten der, intelligenter, vorzüglich im Deut⸗ 


2 i it guter Zenſur verjehener 
Da im vorigen Jahre die Deckel — kräftig, gejund, gute 
der Reviſtonsſchächte häufig einge. kann in unſere Buchdruckerei ein⸗ 
Schulzeugnis iſt bei Mel⸗ 
dung vorzulegen. Koſt und Logis 


Beſitzer auf die ſtatutariſche Ver⸗ im elterli ed / 
pflichtung der Offenhaltung der Zus ir A ae 10 gahre. ſchädi J. F reder, 


Buchdruckerei der 


den auf Kosten der Hausbefiger be.] Thorner Ostdentschen Zeitung 
Seglerſtraße 11. 


Milchverkaufer 


ſtände findet in der Zeit vom 20 
bis 31. März d. J. ſtatt. 
Die Hausbeſitzer werden aufge⸗ 


fordert, die Waſſermeſſer dem mit 


freizuhalten. 


froren oder mit Dünger verpackt treten 
vorgefunden wurden, werden die N 


gänge zu den Meſſern hingewieſen. 
Etwa vorgefundene Hinderniſſe wer⸗ 


ſeitigt werden. — 
Gleichzeitig machen wir darauf 


Beitreibung der Waſſerzinsreſte pro 
IV. Vierteljahr wegen des Jahres- 
abſchluſſes am 15. Avril angeordnet 
werden wird und weitere Friſten ge] 
nicht gewährt werden können. 
Mocker, den 15. März 1905. 


Der Gemeindevorſtand. 


Zöpfe und 
Saareinlagen 
jeder Art und in großer Auswahl. 


X. Koppe geb. Kind, 


aße 32, I. Etg. 


mit Futter und Jalouſie 1,15 breit 17 abau eben. 
‚USR. 
47. Bromb.⸗Str. 35. 


eſucht 
Dampfmolkerei, Weiler & Co. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden in Konditorei 
Nowack, Breiteſtr. 


Geübte Zuarbeiterinnen können 
ſich fof. mel. b. K. Soblechowska, 
Tuchmacherſtr. 4. 


für 2 ache. 


Ein Schaufeniter Pflegeſtelle . , 


dieſ. Ztg. un 
a an m 


den forte-Stellen dagegen ging die Wirkung 
trotz der feinen Herausarbeitung durch das 
Gedecktwerden der Streicher nahezu verloren. 
Das Potpourri aus „Fledermaus“ (ebenfalls 
von Herrn Böhm dirigiert) gelang gut. 

Wir hoffen, daß wir noch vor Beginn der 
Opernſaiſon Gelegenheit haben, bei einer Vor⸗ 
ſtellung ein Probeſpiel des Opernorcheſters 
hören zu können, und daß dann dieſe kleinen 
Ausſtellungen beſeitigt ſind. hac — 


Abonnements-Einladung. 


Wir bitten unſere auswärtigen Leſer, das 
Abonnement auf die 


‚„Thorner Zeitung“ 


für das nächſte Vierteljahr möglichſt bald zu 
erneuern, damit in dem Bezuge keine Unter⸗ 
brechung eintritt. Bekanntlich liefert die Poſt 
ohne ausdrückliche Erneuerung des Abonnements 
die Zeitung nicht weiter. 

Der Bezugspreis für die „Thorner 
Zeitung“ mit dem täglichen Unterhaltungs⸗ 
blatt und Iluſtriertem Sonntagsblatt be⸗ 
trägt vierteljährlich 2 Mark, mit Botenlohn 
242 Mark. 
CCC 

Eingeſandt. 
Die Opernorcheiter = Probe 
am 17. 3. 05 

im Thorner Stadttheater. 
Der Taktjtok fiel: des Pilgerchores Weiſe 
Hub an mit heilig hehrer Harmonie, 
Gern lauſcht ich ihm voll Andacht, aber wie? — 
Denn hinter mir ſpricht man vom Eierpreije. 
Das Lied verhallt, des Venusberges Sage 
Steigt auf im Rauſchen ſüßer Zauber⸗Klänge, 
Fortreißend zieh'n ſie mich aus Erdenenge — 
Und hinter mir ſpricht man von Mädchenplage. 
„Dir töne Lob, die Wunder ſei'n geprieſen“, 
Ich ſeh im Kampf den edlen Sänger ſteh'n, 
An dieſem Jubellied verzweifelt untergeh'n. 
Sie fragt: Wie geht's dem jungen Paar in Brieſen? 
Zum zweiten Mal ertönt der Sang der Pilger, 
Sie kehren heim von ihrer Schuld befreit, 
Hell klingt der Violinen Jubelſtreit — 
Und hinter mir: Das Fleiſch wird noch nicht bill'ger. 
Nun war es aus; es rühren ſich die Hände, 
Und laut erſchallt den Muſikern Applaus. 
Da ſagt ſie hinter mir: „Schad', es iſt aus, 
Ach, ich erzähl's ein andre's Mal zu Ende.“ 


Gleiwitz, 18. März. Durch Umfallen einer 
Kohlenwand in der Konkordiagrube wurden, 
wie ner Oberſchleſiſche Wanderer meldet, geſtern 
nachmittag vier Bergleute verſchüttet; zwei ſind 
tot, die anderen beiden mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen zu Tage gebracht worden. 

Kampf bis aufs Meſſer. 

Köln, 18. März. Die Kölniſche Zeitung 
meldet aus Petersburg, daß an maßgebender 
Stelle die Abſicht ausgeſprochen iſt, den Krieg 
bis zu einem durchſchlagenden Erfolge weiter zu 
führen. Auch die Abſage der franzöſiſchen 
Banken ändere an dieſer Abſicht nichts, wenn 
ſie auch zuerſt Beunruhigung hervorgerufen 
habe. 

Drohbriefe. 

Warſchau, 18. März. Die Direktion der 

Weichſelbahn erhielt Drohbriefe und befürchtet 


Augen, 


Aypoteken-apile, 
Bank- und Privatgelder 
vermittelt 
Bari Neuber,, abel. 26. 


b. evang. Leuten 
indes 


HAMBURG _ NusteruNersand 
KL. Neuerwall 63/65. portofrei. 


Ocker, Lindenstr. 20. 
Aufbahrung und Leuchter gratis. 


H. Hoppe geb. Kind, 
I. Etage. . Breitestrasse 32 


die Bug⸗ und andere Brücken. Die Direktion 
hat Militär erbeten. 


Neuer Ausſtand. 


Lodz, 18. März. In einigen Fabriken iſt 
ein neuer Ausſtand ausgebrochen. 


Eine Rüge. 

Petersburg, 18. März. Der Miniſter 
des Innern hat dem Chefredakteur des Re⸗ 
Bere eine Rüge erteilt, weil er bei 

eſprechung des kaiſerlichen Manifeſtes vom 
3. März von der üblichen Form abwich. 
Überfall auf Poliziſten. 


Libau, 18. März. Geſtern abend über⸗ 
fielen in der belebteſten Straße ſechs Individuen 

ei Schutzleute und verletzten den einen 
oel den anderen leichter und entkamen. 

Koreaniſche Konzeſſion an Italien. 

Rom, 18. März. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet aus Söul von heute: Auf Betreiben 
des italieniſchen Geſandten hat die koreaniſche 
Regierung der italieniſchen Kolonialgeſellſchaft 
eine Minenkonzeſſion erteilt: Der Vertrag 
wurde am 15. März unterzeichnet. Die 
Konzeſſion erſtrecht ſich auf einen Zeitraum 
von 25 Jahren. 

Trennung von Kirche und Staat. 

Paris, 18. März. Die Deputiertenkammer 
beſchloß, nächſten Dienstag die Beratung des 
Geſetzentwurfes über die Trennung von Kirche 
und Staat zu beginnen. 


Der Geburtstag Barcias. 
London, 18. März. Zu Ehren Manuel 


Garcias fand geſtern aus Anlaß ſeines 100. 
Geburtstages in der Laryngologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft eine Feier ſtatt, zu der ſich eine erleſene 


Geſellſchaft eingefunden hatte. Sir Felix Semon 


teilt mit, daß der König Garcia im Buckingham 
Palaſt empfangen und ihm das Kommandeur⸗ 
kreuz des Viktoria = Ordens verliehen habe. 
Der erſte Sekretär der ſpaniſchen Botſchaft, 
Marquis de Villalobor überreichte ihm den 
Orden Alfons XII. Profeſſor Fränkel⸗Berlin 
verlas einen Glückwunſch des deutſchen Kaiſers, 
der Garcia die goldene Medaille für Wiſſen⸗ 
ſchaft verliehen hat. Es wurden dann von 
vielen gelehrten Geſellſchaften Adreſſen über⸗ 
reicht, unter denen ſich die preußiſche Akademie 
der Wiſſenſchaften, die Univerſität Königsberg 
und die mediziniſche Fakultät von Heidelberg 
befanden. Dann wurde Garcia ſein von John 
Sargent gemaltes Porträt überreicht. 


Sterbekleider, 
Steppdecken, 
Kissen usw. 


empfiehlt bei Bedarf zu 
biligſten Preiſen das Sarg⸗ 
magazin von 


Berlin S. W. 


I. Etage. 


ela. U. Hare. Nauptagentur 


mit beſteh. Inkaſſo einer alten Lebens⸗ 
verſ.⸗Geſ. an fleiß. Herren mit beiten 
Beziehg. bei hohen Bezügen, bei Er⸗ 
folg Fixum, ſ. zu beſ. Meld. sub 
J. J. 8866 beförd. Rudolf Mosse, 


Eine Bäckerei, 


Thorn, Brückenſtraße, 
ſehr gutgehend, noch im Betrieb, hat 
am 1. April cr. zu vermieten. on 


E. H. Suksch. 


1 Ainterwohnung, 


Abfahrt des baltiſchen Geſchwaders. 


Verlin, 18. März. 117. März 
Privatdiskonrt 28% 217 
Oſterreichiſche Banknoten 85,30 | 85,3 
Ruſſiſche * BR 216,— | 216, 
Wechſel auf Warſchauu » —.— —.— 
3½ pgt. Reichsanl. unk. 1905 101,80 | 101,75 
3 pgt. 3 90,70 | 90,75 
3½ pat. Preuß. Konſols 1905 101,80 101,80 
3 pat 5 N 7 90,70 
4 pot. Thorner Stadtanleihe . 103,90 } 103,90 
3½ Be * 9 1895 98,90 98,90 
9 ,pBt: Mpr. Neulandſch. II Pfbr. 99,20 | 99,20 
8 „ ge 87,80 | 87,80 
4 pat. Rum. Anl. von 1894 90,75 90,90 
4 pöt. gr unif. St.⸗ R. —.— —— 
47 230 oln. Pfandbr. 94,60 94,75 
Gr. Verl. Straßenbahn. n 184,75] 184,50 
Deutſche Bank 243,10] 243,90 
Diskonto⸗Kom.⸗ Gen. 191,40 192,25 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 12050 | 120,50 
Allg. Elektr. A.:Bel.. . . - 240,60 | 240,50 
Bochumer Gußftahl . . . - 243,75 245,60 
Harpener Bergbau . . » '. 209/40] 210,20 | 
LT ( VE -,- — 
San Was e 263,30 | 264, — 
Weizen: loko Newyork 1188/8 | (117% 

( 175,75 | 176, 
„„ 176,75 | 177, 
„„ Ti; "1 174,75 | 174,75 
Roggen: Miu 145,52 145, — 
F 146,25 145,75 


* 2 
„September 144,25 | 144, — 
Wechſel⸗Diskont 3 pat., Lombard⸗Zinsfuß 4 pat. 


Städtiſcher Zentral⸗Viehhof in Berlin. 


Berlin, 18. März. (Eigener telephon. Bericht.) 
Es ſtanden zum Verkauf: 5338 Rinder, 1601 
Kälber, 11 083 Schafe, 11 681 Schweine. Bezahlt wurde 
i Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
r 1 Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: 
8. 71 Nik., b) 63 bis 66 Mk., e) 59 bis 61 
5 bis 58 Mk. Bullen: a) 65 bis 69 Mk., 
64 Mk., e) 54 bis 60 Mk. Färſen und 
bis — Mk., b) 58 bis 60 Mk., c) 54 bis 
„ d) 49 bis 53 Mk., e) 43 bis 47 Mk. 
Kälber: a) 78 bis 81 Mk., b) 69 bis 74 Mk., 
c) 53 bis 61 Mk., d) 50 bis 58 Mk. — Schafe: 
a) 65 bis 68 Mk., b) 56 bis 62 Mk., c) 50 bis 54 
ark, d) — bis — Mk., e) — bs — Mk 
Schweine: a) 62 bis — Mk., b) 59 bis 61 Mk 
e) 54 bis 57 Mk., d) 57 bis 58 Mark. 


B 


| Da muß ich gleich morgen früh einen Bruſttee 


® 


IE 


2 Sachen iſt nicht zu ſpaßen und ehe man ſichs 
wbverſieht, iſt eine ernſte Krankheit da. Du läßt 
eeine Schachtel Fays echte Sodener Minerals 
2 paſtillen für 85 Pfg. holen, löſeſt davon ſechs 

in heißer Milch und das kriegt der Junge. Das 


wird tagsüber dreimal wiederholt, zwiſchenein 
lutſcht der kleine Burſch ab und zu eine Paſtille 
und du ſollſt ſehen, was die kleinen Dinger 
für Wunder tun. 


Staatl. konzeſſ. früher Major 
Geisler'ſche Milit. Vorbild.“ 
Anstalt, Bromberg, Talſtr. 

17 a, bereit. m. beſt. Erfolg i. 
kürzeſt. Zeit z. Einj.-Freiw.- N 


Examen vor. — Penſion. — 
Vorſteher d. Anſtalt. 


Das Sargmagazin 


H. Hammermeister, Mocker, 
Thornerſtraße 34 
empfiehlt ſein großes Lager in 


— 


Anmeld. jederzeit. — Kothe, a 


9 Special-Versandhaus für 


'amenkleideisiofit; 


und 


zu 


geltlich mit, was ihrer lieben 
Mutter nach jahrelangen gräß⸗ @ 
lichen schmerzen ſofortLinderung 
und nach kurzer Zeit vollſtändige 
Heilung brachte. 


Grünauer 
München, Pilgersheimerſtr.2/II. 


Damen- Frisier- und VW W 
| WWYWV- Shampoonier=Salon 


Geöffnet von morgens 8 Uhr bis 9 Uhr abends. 


Rheumatismus: 


Gichtkranhen teilt unent⸗ 


vermieten Srabenſtr. 28. 


3 Zimmer, Küche, Speiſekammer 
Nebenräume im Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 9, per 1. April zu ver⸗ 
mieten. 


Eine Kleine. Wohnung 


2 Zimmer und Küche per 1. 
April zu vermieten. Zu erfragen 


Baugeschäft Immanns. - 
1 großes helles Zimmer zum 


Komptoir 


| zu vermieten | 
Eine kleine Wohnung, 192 Mk., 


Seglerſtraße Il. 


Nelz- und Metall-Särgen. 


Reichhaltiges Lager in Kleidern, 


Steppdecken und Beſchlägen. 

Billigſte Bezugsquelle. 

Reelle Bedienung. 
Aufbahrung und Leuchter gratis 

In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37, 
1. Etage iſt das 


Balkonzimmer mit Eniree, 
welches ſich zu Kontorzwecken eigne“, 
ſofort zu vermieten. 
€. B. Diefrich & sohn, 
4 Thorn. 


möbl. Zimmer 


mit Penſion. Offert. m. Preisangabe 
unter Z. 1760 an die Exped. d. Bl. 


— ge — — 
—. . — — — 


— 


—— 


— — — — 


Pianinos, Flügel, Harmoniums. 


Erstklassiges, vielfach prämiiertes Fabrikat, Von den ersten Musikautoritäten, wie Liszt, d’Albert, v. Bülow, Rosenthal, Gabrilowitsch, der Königlichen Hochschule für Musik in Berlin 
u. a, bestens empfohlen. Kulante Zahlungsbedingungen. Hoher Barzahlungsrabatt, Kostenlose Probelieferung. Langjährige gesetzlich bindende Garantie. Illustr. Preislisten gratis u. franko. 


Spezialität: Wolkenhauer's Patent-Lehrer-Instrumenie. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Gegründet 
_ lanoforte-Fabrik — Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Könige. — Ehrenmitglied der Pestalozzi-Vereine der Provinzen Pommern und Pose. 
. L 9 
5 Aufruf zur Schiller feier in Thorn, ARTUSHOF. 


Über das Vermögen des 
Kaufmanns Alexander Henschel 
in Culmſee it heute nach⸗ 
mittags 1¼ Uhr das Konkurs- 
verfahren eröffnet. 

Konkursverwalter iſt der 
* Goebel in Culm⸗ 

e. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis zum 


1. Mai 1905, 


Anmeldefriſt bis zum 


Sonntag, den 19. März 1905 


Gr. Streich: Konzert 


vom Musikkorps des Infanterie - Regiments. v. d. Marwitz (d. Damm.) Mr. 61 
Leitung F. Hietschold. 
Auserwähltes Programm! 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 0,50 MR. 


Einlaßkarten im Vorverkauf & 0,40 Mk. und Logen am Buffet im 
Artushof. Familienkarten (3 Perſonen) 1,00 Mk. 


Am 9. Mai d. Js. vollendet ſich ein Jahrhundert, ſeit Friedrich Schiller 
aus dem Leben ſchied. Der Dichter, dem ſeine Zeitgenoſſen zugejubelt haben wie ſonſt keinem, 
in deſſen glühenden Geſängen von Freiheit und Menſchenwürde ſich unſern Vätern der Traum 
von Deutſchlands Einheit verkörperte, der durch die ergreifende Gewalt ſeiner Schöpfungen und 
die glänzende Pracht feiner Sprache noch heute erhebt, hinreißt und begeiſtert, hat vollen An⸗ 
ſpruch auf die unvergängliche Dankbarkeit ſeines Volkes. 

Ueberall in deutſchen Landen und, wo ſonſt Deutſche wohnen, ſelbſt jenſeits des Welt⸗ 
meeres rüſtet man ſich zu einer würdigen Feier dieſes Gedenktages. 

Auch unſer Thorn wird nicht zurückbleiben, wo es gilt, dem großen Sohne der deutſchen 
Erde den Zoll der Dankbarkeit darzubringen. 

Eine ſolche Schillerfeier in Thorn vorzubereiten, ſind die Unterzeichneten zu einem 
Feſtausſchuß zuſammengetreten. 


1. Mai 1905. 


Soweit die Pläne bis 


her Geſtalt genommen 


haben, wird beabſichtigt, am Vorabende 


Schützenhaus-Jhorn. 


Gläubigerverſammlung am | (g, Mai) eine Geſangaufführung Schiller ſcher Dichtungen im Theater, am 9. Mai einen Feſtzug 
14. April 1905, durch die Stadt und eine Feſtverſammlung mit Gedächtnisrede und umrahmenden Geſängen] I Sonntag, den 19. März d. Js ‚abends 7½¼ uhr ug 
vormittags 11 Uhr im Artushofe zu veranſtalten. 2 
Zimmer Nr. 2. | Am zunächſt die erforderlichen Mittel aufzubringen, wendet ſich der Ausſchuß an den r reic 2 On er 
Allgemeiner Prüfungstermin bewährten Opferſinn der Thorner mit der ergebenen Bitte, Beiträge für dieſen Zweck in der E 


"12. Mai 1905, 


vormittags 11 Uhr, 


demnächſt umlaufenden Liſte zeichnen zu wollen o 


Schatzmeiſter des Ausſchuſſes, Kaufmann Glückmann, Breiteſtraße 18 gelangen zu laſſen. 
Weitere Mitteilungen werden zu gegebener Zeit erfolgen. 
Thorn, im März 1905. 


der unmittelbar an den mitunterzeichneten 


ausgeführt von der Kapelle des Inf. - Regts von Borcke Nr. 21 


unter Leitung des Stabshobisten X 
Familienbillet 4 Perſonen 1,00 Mk. 


Eintritt pro Perſon 30 Pf. — 


errn Böhme. 


Zimmer Nr. 2. . 4 
Culmfee, den 15. März 1905. Der Feitausichuß für die Schilferfeier in Thorn. 1 i M 
cker Boethke, Borkowski, Brunsich Edler von Char, 
Y 8 1 Profeſſor, Vorſitzender. Stadtrat. Generalleutnant und Gouverneur. Kgl. Mufikdirektor. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Delius, E. Dietrich, v. Frangois, 2 
Amtsgerichts. Oberſt, beauftragt mit der Führung Stadtrat Generalmajor und Feſtungs⸗ 
der 2. F.⸗A.⸗Brigade. und Handelskammer⸗Präſident. — 1 Huf dem Turn laß, hinter dem Bromberger Thor 
Bekanntmachung. Fromm, Glück, M. Glückm Grassm irkus tho 
An * Fe die | Oberft und Schießplatz⸗Kommandant. Oberzollinjpektor. Kaufmann, Schatzmeiſter. Landgerichtsdirektor. 0 
Vergrößerung des Kirchhofes in Aduüte Hausleutner, Heinze Herfor: ü 2 
un bote n & Baurat. Geh. Oberjuſtizrat, Landgerichtspräſident. Telegraphendirektor. Drofefor 2 Dur Sonntag, Y 2 ste it ’ — ben 2 
profile und Erdmaſſenberech⸗ Herzo Heuer Hirschber Horowi Dr. H. Kanter 
nung können eingejehen werden bei Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs-Infpektor, Pfarrer. Landgerichtsdirektor, Profeflor Gynmaſialdirektor. grosse or e u 8 


Herrn Kreis baumeiſter Krauſe, Kreis⸗ 


ſtatt. 


; g Dr. Kersten, Kittler Kordes, Krau Kuhr, 8 
5 28. März Oberbürgermeiſtr. Stadtrat. Stadtrat Dachdeckermeiſter Rektor. ‚Nadunlttage & Uhr: reg 
dem Gemeindevorſtand einzureichen. Laengner, Liedke, Lindau, Lottig, Dr. Maydorn, f amilien-, Rinder- Ind F remden- 3 — 
Mocker, den 15. März 1905. Kaufmann, Dr. med. Geh. Sanitätsrat u. Stadtrat. Rektor Mädchenſchuldirektor, Schriftführer. Vorstellung. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. Dr. Meister, Müke, Ortel, Rawitzki, Dr. Rosenberg, y mE = itets neuem Programm. mg 
— 7 Landrat. Poſtdirektor. Kaiſerl. Bankdirektor. Kaufmann. Rabbiner. Morgen Montag, den 20. März, abends 8 Uhr 
ö Schröder Spill, B. Stachowitz W. Stachowi Steger, Tod ; a f 
Mauna geg Direktor des e Rektor. Pfarrer. „Bürgermeiften 8 Bauinfpektor. gro sSse 9 an k = u n of b 5 ch i ed 5 5 y ors t ei lung. 
d 3 mmer, Waub te eese, Weyergan Bitte die Tageszettel zu beachte. 
e uhr 1905, Juſtizrat, Rechtsanwalt und Notar. Superintendent. Fabrikbeſitzer. Hauptmann u. ee een 2 N 0 
werde ich vor dem Gaſthauſe Wingendort, Prof. Dr. Witte, Witze 
„gum gänen Bade, me Gewer einſpektor. Kreisſchulinſpektor. Generalmajor u. Kommandeur d. 70. J.⸗Brig. F. Hlthoft, rien. be bene 
berger⸗ und Hofſtraße Ecke: Wollschläger, Zitzlaff WEIBGL IE a ] ˙— - 
1 Sofa mit 2 Seſſeln, ein Landgerichtsdirektor. Erſter Staatsanwalt. Uiktopia⸗ Theater. Stadt- Theater 


Sofatiſch, 1 gr. Teppich, 
1 Sofa, 1 Mufikautomaten 
u. a. m. (alles faſt neu) 
öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


WanOSVeTSIITETUN. 


Am Dienstag, d. 21. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor dem Königl. Land⸗ 

gericht hierſelbſt, die dort hinge⸗ 

brachten Gegenſtände, als: s 
1 Plüſchgarnitur, (Sofa 
2 Seſſel), 1 Sofatiſch und 
1 Buffet 

zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 18 März 1905. 

Hehse, 


Gerichts vollzieh er. 


Auktion. 


Am Dienstag, den 21. d. Mts. 
vorm. 10 Uhr werde ich in meinem 
Verſteigerungsraume, Grabenſtr. 35 
gegenüber dem Theater meiſtbietend: 

Sofas, Spinde, Tische, Stühle, 

Bettgestelle, Sessel, Regulator, 


— 


Brzezinski 


Spezial-Naus für bessere Nerren- und Knaben-Garderoben. 
Breitestr. Ecke Gerbersir. 3335 


empfehlen bei 


billigsten Preisen 
N Dr und 
N grosser Auswahl, 


Montag, den 20. März 1905. 
Einmaliger humoristischer Abend von 
Fritz Knappe's 


beſtrenommierten 


Leinziner Jängem 


Streng dezentes Familienprogramm. 
Anfang 8 Uhr. mg 
Eintrittspreiſe: Logenſitz 1 Mk., 

Saalplatz 75 Pfg. Vorkaufbillets: 

Logenſitz 75 Pfg. Saalplatz 60 Pfg. 

find bei Herrn Duszynski, Zigarren⸗ 

handl. und im Konzertlokal zu haben. 


Schiller feier. 
Montag, den 20. März 8 Uhr: 


Probe zur Glocke 


in der Aula der Bürgermädchen⸗ 
ſchule, Gerechteſtraße. Eingang 
Gerſtenſtraße. 


Aegelei- Park. 


Sonntag, den 19. März er. 
Sp uhr nadmitioge ; 


Direktion Sarl Schröder. 
Sonntag, den 19. März 1905. 


Nachm. 3 Uhr — Ende nach 6 Uhr. 


(bei halben Kaſſenpreiſen): 
Zum letzten Male: 


Wilhelm Tell. 


Dramatiſches Gedicht in 5 Akten 
(12 Bildern) von Friedr. v. Schiller. 


Abends (ausnahmsweiſe) 7½ Uhr. 
Ende nach 10 Uhr. 


Maskerade. 


Schauſpiel in 4 Aufzügen von 
Ludwig Fulda. 
Dienstag, den 21. März 1905. 
Novität! Novität! 


Der Kilometerfre er. 


Schwank in 3 Akten von Kurt Kraatz. 


U. U. J. Lederhrl 


Sonnabend, den 25. März 
abends 9 Uhr, 
in den Sälen des Artushofes 


Siiftungsiest 


ige, silberne 5; - gol⸗ x An 
1 — Großes 1 Der Vorſtand. 
bilder u. a. S. freiwillig ver⸗ N 4 Kinder unter 14 Jahren 
lege Sachen ſind gebraucht und 2 Anzüge, 6 Str eich-Konz er t ver ac he 3 — 
Stunden vorher dort zu beſichtigen. nad en za Paletots, Imre — (5 \ ar mmcHanscuressm Offizianten Begräbnis- 
Bosen. ausgeführt von der Kapelle des 


Julius Hirschberg. 


Auktionator, Culmerſtraße 23. 


Berichtigung! 


In der in Nr. 62 veröffentlichten 


Ausſchreibung von Strombauſtoffen 


der Waſſerbauinſpektion Thorn muß 
es in der 3. Rubrik ſtatt: „Wald⸗ 
faſchinen zu Würſten“, richtig lauten: 
„Weidenfaſchinen ꝛc.“ 


Altere Verkäuferin 


dal 1. April geſucht. Off. mit Ge⸗ 


altsanſprüchen unter 8. 1000 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeit. erbeten. 


Reſchsadler - Mocker 


jeden Sonntag: 


Tanz-Kränzchen. 


zum Gebäck austragen geſucht. 
A. Kamull 


Schützenhaus 
Mocker. 
Während der Faftenzeit von 5 Uhr 


an 
Unterhaltungsmufit, 
päter Tanz. 
Vorzügliche Speiſen u. Getränke. 
Franz. Billard. 


dohann Radtke. 
ME Frau BE 


a. 


Bürgergarten. 


Heute Sonntag nachmittag 


verſtärkte Militärmuſik. 
Empfehle meine Lokalitäten für 
Vereine und Privatfeſtlichkeiten zur 
unentgeltlichen Benutzung. 


Emil Weitzmann 


Wohnung 


4 Zimmer nebſt Zubehör zu verm. 
Coppernicusſtr. 41. 


Bestgepflegte hiesige wie fremde Biere 
sowie Getränke und Speisen billigst 


in bekannter Güte. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


WienerGafe 


MOCKER. 


iroßes Familonkräzchn | vr” Sess, gontos “e 


rtillerie⸗-Regiments Nr. 15 unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn 


Krelle. 

Eintritt pro Perſon 25 Pf., 
Familienbilletts (giltig für 3 Per⸗ 
ſonen) 50 Pfg. 

Kaffee und Kuchen 
in anerkannt vorzüglicher Qualität. 

Gutgepflegte Biere. 
Reichhaltige Abendkarte. 


Yiktoria Karen, 
Heute Sonntag, d. 19. März 


fowie jeden Sonntag 


ME ss RR 


Familionkränzchen 


Verein. 


Jahreshaupiversammlung 


Dienstag, den 21. d. Mts., 
abends 8½ Uhr 
bei Nicolai. 

Tagesordnung: 
Jahresbericht, Rechnungslegung und 
Wahlen. 

Um 8 Uhr: 
Vorſtandsſitzung. 

Der Vorſitzende. 
. —. a er 
Mob. Zim. m. Kabinett v. 1.4. 05. 
zu verm. Strobandſtraße 12 im 
Baden. Auf Verlangen Burſchengelaß. 


Hierzu ein zweites Blatt, 


= drittes Blatt ſowie zwei Unter: 4 


haltungsblätter. 


